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praxıs. Am Julı 1973 wurde die Übereinkunft „Gegen- konfessionellen Hılfswerke:. das gemeinsame Vorgehen
seıtige Anerkennung der Taufe“‘ VOIN den drei Kırchen schließlich auch 1m gesellschaftspolitischen Bereich, das
terzeichnet un:! das Studiendokument als Begleittext ZUur 1im Fall der ‚„„Sıeben Thesen der Kıirchen ZUur Ausländer-
Veröffentlichung freigegeben. Gleichzeıitig wurde VO polıitık“ (1974) angesıichts der breiten Front der ber-
Arbeitsdokument „Für eın gemeıinsames eucharistisches Ttremdungsgegner (17% der Wohnbevölkerung un! ZC) 6
Zeugnıis der Kırchen‘“‘ der Gesprächskommissionen der arbeitenden Bevölkerung siınd Ausländer) Sal mutıg
Kenntnıis SCHOMMCN, mıiıt dessen Veröffentlichung sıch die gCNANNL werden verdient.
drei Kırchenleitungen 20 September 973 einverstan- Kaum beantworten 1st die rage nach der gesellschaftli-
den erklärten. Seither arbeıiten die Gesprächskommissio- chen Bedeutung un:! polıtischen Wırkung solcher Ver-
nen namentlich einem Studiendokument ber das Amt lautbarungen. Immerhin tällt auf, dafß die Massenmedien
in der Kırche, W A5 eıne theologisch anspruchsvolle Arbeit ber gesellschaftspolitische Stellungnahmen der Kirchen
1st un! deshalb och lange nıcht abgeschlossen werden ausführlicher und iınteressierter intormiıeren als ber 1N-
annn nerkirchliche Belange. Eın Wandel der gesellschaftlichen
Mıt der erreichten und allseits erträglichen rechtlichen DO- Bedeutung der Kırchen, der auch seine Auswirkungen aut
SUNS des Mischehenproblems scheint eın breiteres Interesse ıhr Verhältnis ZU Staat haben wırd (HK, April 1975,

Sökumenischen Fragen abzuklingen. uch das zeitweılig 163—166), aßt sıch daran ohl auch ablesen.
drängend erhobene Postulat nach Interkommunion 1St ın
den Hınter- und Untergrund Hat sıch doch gC-

Gesamtkirche un Teilkiırchezeıgt, da{fß VOT eıner zwıschenkirchlichen Übereinkunft ın
der Amtsirage VON katholischer Seıite eın wesentlicher
Schritt über das hinaus werden kann, W as diesbe- Wenn Schweizer Eıgenart darın besteht, ‚„dafß WIr das
züglich die Synode Y beschließen konnte: ‚Falls eın Ka- überkommene Erbe in der Jebendigen Begegnung mıiıt
tholık ın einer Ausnahmesituation un nach Abwägung dern überdenken, vielleicht bestätigen, manchmal auch
aller Gründe Z Überzeugung kommt, dafß nach se1- korrigieren, auf jeden Fall aber weıterentwickeln“‘‘ (Bı-
N6 Gewissen ZU Empfang des Abendmahls berechtigt schofsvikar Schuler, Basel), dann 1Sst die römiısch-kathaoli-
sel, annn ihm das nıcht notwendigerweise als Bruch mıt sche Kırche ın der Schweiz ine Kırche mıiıt durchaus
der eigenen Kirchengemeinschatt ausgelegt werden, Wenn schweizerischem Profil; denn S1€e steht nıcht zwıischen Re-
auch eıne gemeinsame Teilnahme der FEucharistie PTO- torm un Restauratıon, sondern entschieden aut der Seıte
blematisch bleibt, solange die Kirchentrennung andau- der Reform, die S1e allerdings nıcht überstürzt. Anderseits
ert  .. weıiß sıch diese schweizerische Kırche in kritischer Solida-
Dafi der ökumenische Autbruch deshalb in kontessiona- rıtät mıiıt der Weltkirche verbunden. Dıie Solidarıtät aßt
lıstische Restauratıon umschlagen würde, 1sSt nıcht be- sıch beispielsweise Spendenaufkommen für die Drıitte
türchten. In vielen Bereichen hat sıch die Zusammenar- Welt un! für die Kırchen ın der Dritten Welt ablesen. 1 )as

kritische Moment kommt eLwa in den AÄAntworten auf denbeit Z Selbstverständlichkeit entwickelt: die wen1ı1g
spektakuläre, aber wichtige Verbindung mıt den Freikir- ın der Priesterumirage vorgelegten Satz: ‚„Der Priester soll
chen iın der 1971 gegründeten Arbeitsgemeinschaft christ- in seıner orge den Menschen gegebenenfalls den offi-
liıcher Kırchen der Schweiz; die praxisbezogene Arbeit der ziell kirchlichen Standpunkt als nıcht zutreftend bezeich-
evangelısch-katholischen Arbeitsgemeinschaft tür Miısch- nen‘‘, Z Ausdruck. 48 %o haben sıch mıt diesem Satz
ehenseelsorge, die tür die deutsche Schweız and- einverstanden erklärt. ‚„ Was sıch daraus tür das Verhältnis
reichungen tür die ökumenische Trauung (1973) un:! das Zur gesamtkiırchlichen Leıtung erg1bt, könnte ine Schick-
ökumenische Traugespräch (1975) erarbeıtet hat; die SC salsirage werden‘‘ (Aloıs Mäüller) siıcher nıcht NUur für die
meınsame Intormations- un! Biıldungsarbeit der oroßen kleine, aber doch vielfältige Teıilkırche Schweiz.

Rolf Weibel-Spirig

Kurzinformationen

Auf ihrer Frühjahrsvollversammlung in Augsburg (vgl ds Weihbischof ın Münster; Joseph Plöger, Weihbischof 1ın Köln;
eift 179) hat die deutsche Bischotskonferenz die Mitglieder Paul-Josef Cordes, Weihbischof 1n Paderborn: Ökumene-
ihrer Kommissionen NeCU benannt. Es sind: Glaubenskom- bommi1ssıon: Paul-Werner Scheele, Weihbischot ın Paderborn
15S10N:! Hermann Kardıinal Volk, Bischof VO Maınz Vorsıit- (Vorsitzender); Hermann Kardıinal Volk, Bischof VO Maınz;
zender); Joseph Kardınal Höffner, Frzbischot VO  — Köln; Josef Johannes Joachım Degenhardt, Erzbischof VO  3 Paderborn: Josef
Schneider, Erzbischof VO Bamberg; Friedrich Wetter, Bischoft Stangl, Bischof VON Würzburg; Rudolt Graber, Bischof VO Re-
VO Speyer; Wolfgang Große, Weihbischof ın Essen; Hubert gensburg; Karl Flügel, Weihbischof 1ın Regensburg; Altred
Luthe, Weihbischof 1ın Köln: ax-Georg Freiherr VO  . Twickel, Kleinermeılert, VWeihbischof- ın Trıer; Reinhard Lettmann,
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Weihbischot ın Münster; Pastoralkommission: Heıinrich Ten- Rat und Kirchenkonterenz der EKD gedeckten Gutachten heißt
humberg, Bischof VON unster (Vorsitzender); Heinrich Marıa CcS, dıe gleichzeitige Wahrnehmung VO  3 geistlichem Amt und PO-
Jansen, Bischot VO  3 Hıldesheim; Helmut Hermann Wıittler, Bı- lıtıschem Mandat se1l ‚dUu>S Gründen des Glaubens und der Lehre‘“‘
schof VO  - Osnabrück:;: Fduard Schick, Bischoft VO  _ Fulda; Julius abzulehnen, „weıl adurch die Normen des geistlichen Amtes
Angerhausen, Weihbischot ın Essen; Ernst Gutting, Weihbischof (Reinheıit der Verkündigung und Dıienst der SaNzZCH Ge-
1n Speyer; Franz Schwarzenböck, Weihbischof ın München: (Os- meınde) verletzt SOWIEe das Wesen des polıtischen Dıienstes der
kar Saler, Weihbischoft in Freiburg; Wolfgang Rolly, Weihbi- Kırche vertälscht werden“‘ (vgl. Lutherische Monatshefte, Fe-
schot 1n Maınz: Klaus Dıiıck, Weihbischof 1ın Köln; Paul-Joset bruar 1976, 04) Obwohl der polıtische lienst der Kırche mMOg-
Cordes, Weihbischoft 1n Paderborn; Johannes Schwalke, lıchst onkret seın mMUuSSe, se1l das Maiß der Konkretion jeder Ent-
Apostolıscher Vıisıtator [Ermland]; Wılhelm Albs, Generalvıkar scheidungsirage gegenüber NECUuUu bestimmen. Eıne prinzıpielle
1n Berlın; Geistliche Berufe und Kirchliche Dienste: Klaus parteipolitische Bındung se1l eshalb ausgeschlossen. Der Träger
Hemmerle, Bischof VO Aachen (Vorsitzender); Wıilhelm des geistlichen Amtes, der zugleich ein parlamentarisches Mandat
Kempf, Bischof VON Limburg; Aloıs Brems, Bischot VO Eıch- ausübt, gETaALE unausweichlich ın eıne Pflichtenkollision, weıl ıh
statt; Augustinus Frotz, Weıihbischof iın Köln: Martın 1esend, seın kirchliches AÄAmt parteipolitischer Unabhängigkeıit und
Weihbischot in Bamberg; Karl-Heınz Jakoby, Weihbischof 1in se1ın öftentliches Amt parteipolitischer Loyalıtät verpilichtet.
Trıer; Matthias Deifregger, Weihbischof iın München; Anton Überdies sSEe1 ständıg der Versuchung auSgeSELZL, die renzen
Herre, Weihbischoft ın Rottenburg; Rudolf Schmid, Weihbischot zwıschen den verschiedenartigen Verpflichtungen nıcht mehr
1in Augsburg; Oskar Saıer, Weihbischot In Freiburg; inzenz unterscheiden können. AES kommt 1M Ergebnis eıner Ver-
Guggenberger, Weihbischot 1in Regensburg; Ludwig Averkamp, mischung, die nıcht L1UT den besonderen polıtischen Idienst der
Weihbischot in Münster; Liturgiekommission: Bernhard Stein, Kırche verdırbt, sondern auch die parteipolitische Auseinander-
Bischof VON Irıer (Vorsitzender); Antonius Hofmann, Bischof SEILZUNG auf dıe Ebene des Kampftes letzte Wahrheiten VCI-

VO  3 Passau; Eduard Schick, Bischof VO  —_ Fulda; Paul Nordhues, chiebt.“‘ Ferner weIlst das Gutachten auf die Gefahr der Spaltung
Weıihbischof ın Paderborn; Heıinrich Pachowiak, Weihbischof ın der Gemeıinde In polıtische Anhänger und Gegner des Pfarrers
Hıldesheim: Ernst Tewes, Weihbischot iın München; Joset Plö- hın Das Gutachten steht im Zusammenhang eıner Verfassungs-
SCI, Weihbischot ın Köln; Leo Chrıistoph, Kanonischer Vısıtator beschwerde der EKD beim Bundesverfassungsgericht iıne
[Glatz]; Gesellschaftliche und Sozial-carıtative Fragen: Joseph Entscheidung des Bremer Staatsgerichtshotes. 1 )as Bremische
Kardınal Höffner, Erzbischof VO  3 Köln (Vorsitzender); Her- Gericht hatte eın Kırchengesetz der Bremischen Evangelıschen
Iannn Schäufele, Erzbischof VO  . Freiburg; Pau! Nordhues, Kırche ür unzulässıg erklärt, das dıe Beurlaubung VO  . Pftarrern
Weihbischof 1n Paderborn; Kar] Gnädıinger, Weihbischoft in vorsah, die eın polıtisches Mandat ausüben. Das Gericht hıelt

beide ÄI'IItCI' für vereinbar. Der Bremer SPD-Bundestagsabge-Freiburg; Car] Schmidt, Weihbischoft ın Trier; Rudaolf Schmid,
Weihbischof 1ın Augsburg; Franz Schwarzenböck, Weihbischot ordnete und evangelische Ptarrer [Jdo Fiebig kritisierte das
ın München;: Max-Georg Freiherr VO Twickel, Weihbischot 1n FEKD-Gutachten und bezeichnete das erwartende Urteıil des
unster; Hubert Thienel, Apostolischer Vısıtator [Breslau]; Bundesverfassungsgerichts als Eingriff ın innere Angelegenheıiten
Kommuissıon für Erziehung und Schule: Johannes Joachım De- der Kırche. In eiınem Briet Fiebig wıes der Vizepräsident der
genhardt, Erzbischof VO  —_ Paderborn (Vorsitzender); Heinrich EKD-Kirchenkanzlei, Frayın Wılkens, diese Auffassung zurück
Marıa Janssen, Bischot VO  $ Hıldesheim: Woligang Große, und stellte die richtigen Relationen her weıl der Bremische
Weıihbischot 1n Essen; Gerhard Dıcke, Weihbischot ın Aachen:;: Staatsgerichtshof ıIn die Angelegenheıten der Kırche eingegriffen
Mantred Mülhler, Weihbischot 1n Augsburg; Woligang Rolly, habe, musse die EKD nach Karlsruhe gehen. Gegenüber der Krı-
Weihbischof in Maınz: ınzenz Guggenberger, Weihbischot 1n tik der Bundestagsviızepräsidentin und EKD-Synodalin Liselotte
Regensburg; Hubertus Brandenburg, Weihbischof 1n (Osna- Funcke hieltWilkens daran fest, dafß die Kırche yrößte Pal-
brück/Hamburg; Kommussıon für Fragen der Wissenschaft und teipolıtische Zurückhaltung üben musse, WE S1€e ihren polıtı-
Kultur: Friedrich VWetter, Bischof VO  —$ Speyer (Vorsitzender); schen Aulftrag sinnvoll wahrnehmen wolle (vgl. epd 13  o /6)
Franz Hengsbach, Bischof VO Essen; eorg Moser, Bischof VO  .

Rottenburg Hubert Luthe, Weihbischoft ın Köln: Manftred Muül- Die Diözesen Sıtten SOW1e Lausanne, ent und Freiburg haben
ler, Weihbischof In Augsburg; Ludwig Averkamp, Weihbischoft in einer „Erklärung Ecöne‘*‘‘ jede Teilnahme Werk VOo  $

ın Münster; Kommussıon für Publizistik: eorg Moser, Bischot Alterzbischof Marcel Lefebvre als „Ungehorsam gegenüber
VO  3 Rottenburg (Vorsitzender); Helmut ermann Wıttler, Bı- dem aps und dem Bischof*‘ bezeichnet. Kurz darauf hat siıch
schof VO  z Osnabrück; Walther ampe, Weihbischof 1ın Limburg; auch der Bischof VO  — St Gallen Z Niederlassung 1n Weißbad
Altons Kempf, Weihbischof ın Würzburg; Karl-August Sıegel, ablehnen geaäußert Februar 1976, In der VO der
Weihbischoft In Osnabrück: Kommussıon für Weltkirchliche Bischöflichen Kanzleı1 Sıtten unterzeichneten Erklärung wırd auf
Aufgaben: Franz Hengsbach, Bischot VO  e} Essen (Vorsitzender); den VO der Schweizer Bischotskonterenz veröffentlichten Brief-
Joseph Kardıinal Höffner, Erzbischof VO  3 Köln: Heinrich Ten- wechse] ezugg und DESAQT: ‚„„Wer daher Mgr Le-
humberg, Bischoft VO Münster; Julius Angerhausen, Weihbi- tebvre und se1ın Werk moralısch oder tinanzıel!l unterstutzt, wer

schof ın Essen: Josef Buchkremer, Weihbischof in Aachen; Mar- Walltahrten nach Ecöne organısıert oder AT diesen teilnımmt, wel!

tın 1esend, Weihbischoft ın Bamberg; Laurenz Böggering, Ecöne-hörigen Personen behiltflich ISt, prıvate Gottesdienste ab-
Weıihbischoft 1n Münster:; Altred Kleinermeılert, Weihbischof 1n zuhalten und Religionsunterricht erteilen, macht sıch eınes
Trier: Gerhard Dicke, Weihbischof ıIn Aachen;: Heıinric Graf schweren Ungehorsams apst und Bischot schuldıg.““ Der
Soden-Fraunhofen, Weihbischot In München: Eduard Beigel, Bischof VO  —_ Lausanne, enft und Freiburg stellte sıch seinerseıts
Kanonischer Viısıtator, Branıtz; Paul Snowadzkı, Apostolischer hınter diese Erklärung, weıl ebentalls als einen schwerwie-
Vısıtator |Schneidemühl]. genden Ungehorsam gegenüber dem apst und dem Bischot be-

trachte, AIn Econe oder anderswo eiınem Gottesdienst beizuwoh-
NCN, der VO Priestern geleitet wiırd, die die Messe nach dem RıtusDie Evangelische Kirche in Deutschland hat sich entschieden

dagegen ausgesprochen, dafß Pastoren neben ihrem geistlichen Pıus tejern und die überdies keinen Auftrag 1im Bıstum erhal-
Amt gleichzeitig ein politisches Mandat ausüben. In eınem VO ten haben. Das nämliche gilt tür die relig1öse Unterweisung, dıe
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VOoON den gleichen Personen veranstaltet werden und die auch Konzilserklärung ‚Nostra aetate‘, Art 4(: (vgl. Februar
die Kınder In die Irre leiten.‘‘ Mıt dieser harten Stellungnahme B5 65 ®) Das Abschlußkommunique verurteılte die Antızıo-
wollten die beiden Bischöte den Kontftlikt mıt Fcone nıcht autor1ı- nısmus-Resolution der Vereinten Natıonen und WwIies die antı-
tar beenden, sondern ihren Standpunkt unmıßverständlich deut- zıionıstischen Paragraphen der Erklärung VO  — Trıipolıs (vgl.
lıch machen. Zur gleichen eıt behauptete nämlıch Alterzbischot März 1976, 68) zurück: 1m übrigen wurde unterstrichen, da{fß
Letebvre ın Vorträgen 1n verschiedenen Schweizer Städten (vgl sıch der Dıialog 1n erstier Linıe miıt reliıg1ösen Fragen betaßt habe
Vaterland, 7/6), der Bischof VO Sıtten habe ıhn ErTMUNLTENT, Wenn auch die ahl Jerusalems als Tagungsort eın polıtisches
seın erk mıiıt einıgen Korrekturen, die seıne Originalıtät nıcht Faktum Wal, dıe Politisierung des Trettens wurde nıcht zuletzt
gefährden müßten, fortzuführen. So richtete sıch 1m übrigen auch durch die Diskretion der israelıschen egiıerung — vermieden.
die dritte veröttentlichte Intervention apst Pauls VL in dieser Nachdem be1 Empfängen durch den israelıschen Religionsmini-

stier und eınen der beıden Oberrabbiner dıe rage der dıplomatı-rage ıne Behauptung Alterzbischof VO  e Lefebvre, und
‚WAarTr die auch iın der Schweiz vorgetragene Behauptung, schen Anerkennung Israels durch den Vatıkan angeschnitten Wal,
Kardıinalstaatssekretär Jean Villot bılde absıiıchtlich ıne Irenn- außerte sıch de Contenson inoftizijell diesem Thema 1ın \a
and 7zwischen dem apst und iıhm. In der gleichen Absicht, terviews miıt der „„Jerusalem Post‘“‘ und dem israelischen Fernse-
nämliıch ‚‚Mißverständnissen Gläubigen vorzubeugen‘“‘, hen Er vertrat dabe; dıe Auffassung, daß der Vatıkan „„de tacto“‘
veröftentlichte der Bischot VO  ; St Gallen seıne Erklärung den den Staat Israel anerkenne, auch WwWenn die Beziehungen bisher
Vorgangen INn Weißbad. Darın halt fest, dafß die Tätigkeıt des noch nıcht tormalisiert sejen (vgl. KNA, 76) egen Versu-
Instituts den ablehnenden Bescheid des zuständıgen Orts- che, diese Außerungen 1im Sınne eıner Änderung der vatıkanı-
bischots und ohne jede Genehmigung durch iıne andere kırch- schen Nahostpolıitiık 1ın Richtung auf eıne diplomatische Aner-
lıche nstanz aufgenommen wurde; daß iıhm brietflich erbetene kennung des Staates Israe] deuten, betonte der Pressesprecher
Ausküntte nıcht gegeben, dafß drei VO  - ıhm beauftragten Prıie- des Vatıkans, die Haltung des Heılıgen Stuhls diesen Fragen

Ausküntte Sal verweıgert wurden. Abschließend bıttet der gegenüber habe sıch ‚„„absolut nıcht“‘ geändert (vgl La Cro1x,
Bischof ‚„alle Katholiken, mı1t dem Bischof und den I /6) Tatsächlich hatte sıch bereıts Paul bel seiınem Jah-
Priestern ihrer Pfarreien sıch immer mehr bemühen, 1mM Sınne resruckblick VOT dem Kardinalskollegium ebenso für das Recht
des /weıten Vatikanischen Konzıils der K%rche die volle TIreue der Juden auf „„eıne sıchere und geschützte Heımstatt ın eiınem

halten‘“. souveranen und unabhängigen Staat““ W1e€e tür dl€ legıtimen
Rechte der Palästinenser ausgesprochen (vgl Osservatore Ro-

Das internationale jüdisch-katholische Verbindungskomitee INanO, Unmiuiuttelbar VOI dem jüdisch-katholi-
trat VO bis März in Jerusalem seiner üntten Sıtzung schen Dialog and ebentalls 1ın Jerusalem eın Tretten zwıschen
n. Gegenstand der Begegnung 1mM Martin-Buber-Zen- denselben jüdıschen Repräsentanten und Vertretern des Okume-
iTum der Hebräischen Universıität WAar die Entwicklung der Be- nıschen Rates (vgl EPS, /6) Zwischen den beiden Ta-
zıehungen zwıschen der katholischen Kırche und dem Judentum SUNSCH verbrachten die katholische und die Genter Delegation
seıt dem Zweıten Vatikanıischen Konzil. Der Tatsache, dafß als gemeiınsam eın Wochenende In eiınem Kıbbuz ın der ähe des
Ort der Beratungen Z,U] ersten Mal Jerusalem gewählt worden ees Genezareth @e Monde, 76)
Wal, wurde schon VOT dem Treftfen erhebliche Bedeutung ZUßC-
INESSEN. Leıter der katholischen Delegation War der Vızepräsı- Im süudlichen Afrika haben Regierungen un Kirchen VeLr-
dent des vatıkanıschen Eınheıitssekretariats, Bischot amon To- schiedene NEUC Entwicklungen eingeleıtet, deren Ausmaß und
rella Cascante; ferner gehörten : ıhr der Sekretär der Wırkung derzeıt kaum beurteilen sind. Wiährend Staatspräsı-
Kommıissıon für die relıg1ösen Beziehungen mıt dem Judentum dent Samora Machel VO Mocambique in eiınem Gespräch mıt
1mM Eiınheıitssekretarıat, der tranzösısche Dominıikanerpater Pıerre Vertretern der protestantischen Minderheıit sıch bemühte, die
Marıe de Contenson, der deutsche Benediktinerabt Laurentius gatıven Reaktionen AausSs der Welt schaffen, dıe das Bekannt-
Klein VO  3 der Abtei auf dem Sionsberg und Vertreter der Bı- werden eınes Geheimdokumentes der Frelimo mMıt Anweısungen
schofskonferenz der Vereinigten Staaten d die rage der Be- tür den Kirchenkampf (vgl.FMärz 1976 /2) ausgelöst hatte,
zıehungen ZU Judentum eıne besondere Rolle spielt. Auf Jüdi- Warnte Erzbischot Fdouardo Muaca VOINN Luanda ın Angola in
scher Seıite unf Organısationen vertireien der Jüdische eınem Brief nach Rom VOT dem ‚„„‚unsıcheren Frieden“‘. Machel
Weltkongrefß, das „Synagoga Councıl of Amerıca‘“‘, das ‚‚Amerı- so]] 1ın dem Gespräch Bereitschaft 7Auhe partnerschaftlichen e
( Jewish Commiuttee““, die Loge Bnai-Brich und als israelıscher ammenarbeıt zwıschen seıiner Regierung und den christlichen
Partner des Dialogs das Interrelig1öse Jüdiısche omıtee mıt Sıtz Religionsgemeinschaften ın Mocambique bekundet haben (epd,
ın Jerusalem (repräsentiert durch die Jerusalemer Protessoren 7/6) ach der Unterredung WAarlr VO eıner ‚„‚versöhnlichen
Z aı Werblowsky und Shemaryahu Talmon). Von Jüdıscher Seıite Haltung“ dıe Rede und VoO  ’ dem Versprechen, da{fß alle Christen
wurde betont, da{fß ıne sinnvolle Kommunıikatıon VO  3 Juden und ZuUur Mitarbeıit Wiederautbau des Landes hereıt selen. Die Ver-
Christen über hre relıg1ösen Hoffnungen und Erwartungen staatlıchung kirchlicher Schulen und Krankenhäuser ol nach

den Außerungen des Präsıdenten lediglich dazu gedient haben,nıcht möglıch se1l ohne ıne Würdigung der Bedeutung des Staates
Israe] tür den jüdischen Glauben. Das Thema Israel und eıne ot- solche Einrichtungen der Bevölkerung zugänglıch
tene Überprüfung der Rolle der Kirche während der eıt der - machen, W a wichtiger BeEWESCH sel, als durch die Abwan-
tionalsozialistischen Judenverfolgung seıen Brennpunkte des derung zahlreicher weıßer Medizıner selt der Unabhängigkeit
christlich-jüdischen Dıalogs. Der Vizepräsident des amerıkanı- starker Ärztemangel herrsche (!) Gleichzeıitig torderte der Fre-
schen Synagogenrates, Rabbiner Henry Sıegman, erklärte 1n lımo-Chef die Kırchen auf, „einheimisch“‘ denken und sıch
eiınem der Hauptrefterate, das Verhalten der Kırche während des VO  — remden FEintlüssen unabhängıg machen. ber künftige
Zweiten Weltkriegs sel „tadellos‘‘ BCWESCH, INa  —$ dürfe aber dıe Möglıichkeiten der Zusammenarbeit mıt europäischen Kirchen
Wurzeln tüur den Judenhafß 1n antisemitischen Tendenzen der und Missionsgesellschaften soll be] einem nächsten Gespräch mıt
abendländischen Kultur nıcht übersehen (vgl. NCNS, 76) Machel beraten werden. Die Kırchenvertreter Angolas sınd 1N-
Breıte Zustimmung fanden die 1mM veErgansSsCNCH Jahr 1ın KRom C1- dessen gerade des Beispiels Mocambique skeptisch. Fast
assenen „Rıchtlinien und Hınweise tür die Durchführung der die Hältte aller Missıonare hat während des Bürgerkrieges das
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Land verlassen tast alle wollen aber wieder zurückkehren Dies Ptlicht die S1C dränge, ine Hıltfe Z Verständnis bieten,
SINg A4UusS Berichten AUS Fatıma hervor sıch 154 Zzume1ılst aus WIC die Katholiken 391 den gegeNWartıgen zeitliıchen und DEISUL-
Angola geflohene Mıssıonare Ende Januar Aussprache SCHh Verhältnissen andeln sollen Ausgehend VO der Feststel-
traten (Fıdes, 7/6) Wenn sıch Berichte über die Ermor- lung, dafß der Lao Christ ein La0 Bürger IST versuchen SIC C1NEC

dung VO JEl Benediktinern mittlerweile auch als talsch heraus- Zuordnung beıder Pflichtenkreise Die Zugehörigkeıit ZUr Reli-
gestellt haben 1ST die Lage doch noch ungewiß dafß der 107 Jesu Christi mache die laotıschen Christen „nıcht Verrä-
Bischof VO  . Luanda ‚WAar dıe Mıssıonare dringend hre tern oder Fremden „Jeder VO  . uns mu{fß siıch als SaNzCh Laoten
Rückkehr ersuchte, doch sotort hinzufügte, vebe tür 1eNnan- betrachten aufrichtiger Treue SC1NECIN Land freudig sCInN
den wirklıche Sicherheit „aber damıt teilen WIT d2.S Schicksal schönes Brauchtum beobachtend angstlich Ouveränı-
des Volkes‘‘ NCNS 76) Inzwischen scheint festzustehen, Lat besorgt ertüllt VO Verantwortungsbewußtsein für Zu-
dafß die verbliebenen Miıssıonare weıtgehend verschont worden kunft Dieser Grundton zieht sıch durch dasn Dokument
sınd In dem mehr dıe Auseinandersetzungen hineinge- das übrıgen keiner Stelle VO  — Soz1ialısmus oder Kommunıiıs-
ZOSCNCH Rhodesien sahen sıch die Bischöte erNeutL Stel- INUS richt Statt dessen IST die Rede VON 99  N Staatsführung,
lungnahme veranlafit In Schreiben den Justizmınıster die dıe Ideale der Gerechtigkeıit der Demokratie und des Fort-
kritisierten S1IC die wıiederholte Verletzung der Rechtsordnung schritts VOT ugen hat und VO Autbau Lao Gesellschaft,
Eıne große Zahl VO  - Menschen werdeDEohne Rıchter- 5 9d. der brüderliche Liebe und Eınigkeıit herrscht VO 35  N
spruch ihrer Freiheit beschränkt und Gewahrsam gehalten unabhängıgen, demokratischen und tortschrittlichen Gesell-
(vgl KNA 7/6) Betroffen davon sınd der rhodesische schaft der WIT Frieden tür Land und für NseTrec Reli-
Lutheraner Kurewahndada Muzheri und dıe schwarzen Ptarrer S1011 arbeıten WIC INnan VO uns kann“‘ IIıe Pflichten
Wellah und Messina denen Werbung tür die Unabhängigkeits- des Bürgers gegenüber S$SC1INEM Land werden aus dem Vierten (Se-
bewegung Atrican Natıonal Councıl (ANC) vorgeworfen wırd bot abgeleitet und dieser Reihenfolge gCeNANNT die Obrigkeiten
MIt der Regierungschef Tan Smuith augenblicklich verhandelt achten Eınklang M1t gerechten Gesetzen handeln, tfür die
(epd /6) In Suüudafrıka schliefßlich mehren sıch dıe Stiımmen, Entwicklung des Landes arbeiten Be1 dieser Aufgabe dürte Inan
die radıkale Anderungen betürworten Die katholische Sudatrı- nıcht auf dıe Hılte VO anderen oder auft Unterstützung VO  3 aus-
kanısche Bischotskonterenz setizte C111 bedeutsames Zeichen, bauen Im Hauptteıil heißt dann,; der Lao Christ
indem S1C beschloß die beiden bisher nach ethnischer Herkuntt gewissenhaft Bürgerpilichten erfüllen, dürte aber auch die
der Theologiestudenten gELrENNILEN Priıesterseminare Pflichten SC1INECT Religion gegenüber nıcht VEISCSSCH (Gott der
SCIMNECINSAMECN ‚„‚Katholischen Instıtut zusammenzuschließen Kırche und dem Mitmenschen dienen Neben Gebet und Liturgıie

heltfe die Beachtung der Gebote, „Gerechtigkeit und Eintracht
In Hirtenbriet gaben die Bischöte VO  _ 2058 den Katho- stiıften die Reinheıt des Körpers und des erzens bewah-
lıken des Landes Orientierungshilfen für die SESCHNWAaAITLISE NECUC Ln und den gerechten Gesetzen des Landes gehorchen Beı
polıtische Sıtuation, die sıch durch die autlose Machtübernahme Kollisiıonen der Sonntagspflicht mMi1t „Studientagungen oder
durch die Kommunıisten Herbst VONSCH Jahres ergeben hat Dortarbeit I1a  — für 1NC annehmbare Verschiebung der
Seitdem mu{fß auch diesem indochinesischen Land die Kırche lıg1ösen Feıern SOTSCNH Andeutungen akuter aktueller Schwierig-

WIC schon Südvietnam und Kambodscha ıhre Ar- keıten tinden sıch dem Absatz der die Frage enthält, ob be]
beıtsweise überdenken Das Schreiben (Fides, 76 CNS Urganısierung der Gesellschaft auft der Grundlage der (Se-
11 76) 1ST VO  3 dreı der 1eT Apostolischen Vikare des Landes rechtigkeit dıe Religion als Lebensprinzip und Lebensregel über-
unterzeichnet VO  e den Bischöten Thomas Nantha VO  3 1en- haupt noch C1NC Existenzberechtigung hat Der Glaube C111

n  9 Thomas Khamphan VOIN Pakse und Jean Baptıste Outhay CWISCS Leben als ein Bındeglied zwıischen den Menschen und
VO  - Savannakhet Der vierte, Bischof Alessandro Staccıolı OMI Ott hıer Z.U] Tragen kommen „„Auch Wenn WT relig1ö-
Apostolischer Vıkar VO  3 uang Prabang, wurde bereıts VeI- SCMH Führer nıcht die Möglıchkeit haben, euch MITL ihrem Rat bei-

September MI1L ruppe VO  S ıtalıe- zustehen heifßt das nıcht dafß die Religion verschwinden oder
nıschen Oblatenmissionaren die uang Prabang gewiırkt hat- uer Glaube erkalten oll Kirchengebäude und Gemeinschafts-
ten, des Landes Der Hırtenbrief richtet sıch erstier ‚, UM: Erbgut werden den Gläubigen anveriraut
Linıe natuürlıch die Katholiken den dreı Mil- ( AA euch lıegt J S1C erhalten n E Der Dienst der Katho-
lıonen Eınwohnern des Landes, doch kommt iıhm 1N€e SCWISSC liken Lande sıch darın, dafß S1C sıch den Dienst der
paradıgmatische Bedeutung Z weil sıch die Klärung des anderen stellen Schließlich sollten SIC zusehen, den anderen keın
Standortes der Kırche „„sOzlalıstıschen“‘ Gesellschatts- Dorn Auge SCHHL, „‚sondern vielmehr 1nNe Quelle des Frıe-
ordnung bemüht Die Bischöfe sprechen VO  - ıhrer „pastoralen dens der Hılfe und der Freude‘‘

Bucher

JÜRGEN Kıirche der Kraft des Geıistes. Eın systematischen Entwurtf vorgelegt [)as Buch geht auft Vorlesun-
Beıtrag ZUuUrrF mess1anıschen Ekklesiologie. Chr Kaıser Verlag, gCn zurück die Moltmann 1966 Bonn und 1968 und 1972
München 1975 397 S Tübıingen gehalten hat (3anz eindeut1ig 1ST das Werk über dıe Kır-

che 111 „Fortsetzung der beiden vorhergegangenen Bücher
ach „Theologie der Hoiffnung und ‚„Der gekreuzigte Ott und 1ST demgemäfß Zusammenhang MI1 ıhnen lesen und
hat Jürgen Moltmann IMNIL SC1INCT Ekklesiologie den drıtten oroßen verstehen Die eschatologische Ausrichtung auf das zukünft-


